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Vorwort

Vor nunmehr 45 Jahren gab die Psychiatrie-Enquete Anstoß für weitrei-
chende Veränderungen in der Versorgung von Menschen mit psychischen 
Erkrankungen, verbunden mit einem Ausbau gemeindepsychiatrischer 
Strukturen. Auch wenn sich die Situation für psychisch kranke Menschen 
erheblich verbessert hat und heute der Großteil der schwer psychisch kran-
ken Menschen in der Gemeinde lebt, gibt es auch aus aktueller Perspekti-
ve umfangreichen Nachbesserungsbedarf. Die Behandlung insbesondere 
schwer psychisch kranker Menschen in Krisen wird immer noch von den 
psychiatrischen Kliniken dominiert, weil vielerorts nur dort eine komplexe 
und intensive Behandlung möglich ist. Strukturellen Zwängen ist die Ver-
sorgung schwer psychisch kranker Menschen auch außerhalb der Kliniken 
im sogenannten Komplementärbereich ausgesetzt. Viele Leistungen sind 
wenig personenzentriert, stattdessen an institutionelle Vorgaben gebun-
den. Die Ausgrenzung insbesondere schwer psychisch kranker Menschen 
aus zentralen sozialen Bezügen wie Bildung und Arbeit, Gemeinschaft 
und Wohnen ist sehr hoch und die Lebenserwartung aufgrund schlechter 
körperlicher Gesundheit im Vergleich zur Allgemeinbevölkerung stark 
reduziert. 

Die Weiterentwicklung des psychiatrisch-psychosozialen Versorgungs-
systems erfordert nicht nur eine Schätzung der erforderlichen Ressourcen, 
sondern auch eine genaue Beschreibung der gegenwärtigen Versorgungs-
situation. Ziel des hier vorgestellten LeiP#netz-Projektes war die Analyse 
der Versorgungsangebote und der Vernetzungsstrukturen der Hilfen für 
Menschen mit schweren psychischen Erkrankungen in einer umschriebenen 
Versorgungsregion. Zur Erhebung dieser Versorgung wurde der Fragebogen 
zur Erfassung gemeindepsychiatrischer Angebote für schwer psychisch 
kranke Menschen (GEMPSY) entwickelt. Die strukturelle Orientierung 
dafür bot das Funktionale Basismodell von Steinhart und Wienberg (2017). 
In diesem Modell wird ein Mindeststandard für die gemeindepsychiatrische 
Versorgung schwer psychisch und chronisch kranker Menschen beschrie-
ben. Die in diesem Modell definierten Funktionen, die im Kern eine perso-
nenbezogene Beratung und Steuerung, eine ambulante, multiprofessionelle 
und bei Bedarf auch aufsuchende Behandlung sowie ergänzende Leistungen 


